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DDIie urkundliıchen Belege Z dieser Arbeıt werden mıtgeteılt 1m e1l AWGCH-
menti1“‘ (S 263-—437) und ‚.WAdl unter dem Tıtel ‚‚Rapporti decretalı sulle Missıion1
d1 Barberl1a ‘ (ed dal Sanita)“‘ S 267-—-348).

K H >-Burmester, (IA KFolıo from X11 LE3 Century ellum
Manuscrı1pt of the Arabıc Psalter“‘ (S 349—359 JLafeln), macht e1n interessantes
arabıisches Psalterfragment (E’S Z 589 7) 1ın ext und Übersetzung bekannt.
Arabıische Psalmenübersetzungen auf Pergament 1ınd selten. Das Blatt Stammt AUS
dem Makarıos-Kloster 1n der nıtrıschen Wuüste IDIie arabıische Übersetzung geht
autf 1Ne koptische Vorlage zurück, weılıst abDer nähere Verwandtschaft mıt der alten
sahıdischen Übersetzung als mıiıt der gegenwärtigen bohairiıschen autf

Glamberardıinıi, &. Vıagglatori Francescanı attraverso la Nubıa da 1698
a 1710 (S 3614437); zeıgt Hand der hıer veröffentlichten Dokumente Reisen
franzıskanıscher Mıss1ionare durch den Sudan auf Das 1el diıeser Reisen WAaLl, d1e
este der nubıiıschen Christen iinden, Verbindung mıiıt den portugiesiıschen
Chrısten aufzunehmen, dıe unter Negus Fasıladas (1632—1667) AUS Äthiopien VeEeT-
trıeben worden und 1n den Sudan geflohen 1: und schlıeßlich den Landweg
nach Athiopien, NC}  S allem ZU:  H damalıgen Haupstadt Gondar, erkunden, ML
bındung mıiıt den äthıopischen Christen ZUuU suchen und dıe Arbeıt der Union
der äthıopıschen Kıirche miıt Rom wıeder autzunehmen.

Von Sanz besonderem Wert ist W1€e immer dıe ‚‚Bıbliografia Copta 1962  6
(S 439—544), 1n der über SO0 Veröffentlichungen VO orthodoxen, protestantıschen
un:! katholıschen Kopten zusammengestellt S1Nd. Es handelt sıch, neben ein1ıgen
Büchern, 1n der Hauptsache 135881 Auf{isätze AauSs I arabıschen Zeıtschriften, dıe
nach Sachgebieten geordne sınd Eıne derartige Bıblıographie und solche
‚‚Collectanea‘‘ möchte 11a  a sıch auch für d1ıe anderen orıentalıschen Kirchen
wünschen. Julius Aßfalg

Molıitor, Glossarıum Tberıcum 1n YOV evangelıa el ACtus apostolorum
antıquı0Vıs VEVYSLONLS el am EXIUS chanmetı el haemetı comPlectens, Bde
Louvaın, 10062, 19063, 1964 (=C5CO, vol 228 ÜT 245 Subsıdia 20, Z  ) 3)
Vr Krl ADn 2A3 A53 X15 Frs belg 050, OI10, 300

1052 erschıen 1n Rom das Werk ‚‚Altgeorgisches (s„lossar ZU ausgewählten Bıbel-
texten‘‘ VO  e Molitor, das längst Z unentbehrlichen Arbeıtszeug er gehört,
dıe sıch ernstliıch mıt Altgeorgisch befassen. In noch höherem Maße wırd das VO
dem ‚.ben 1n Bänden erschıenenen Werk des unermudlıchen Verfassers,
dem hıer anzuzeıgenden ‚‚Glossarıum 1ber1icum‘‘, gelten, das alle Vorzüge des
‚‚Altgeorgischen Glossars‘“, WwW1e gew1ssenhafte Ausschöpfung des Materı1als und
SCHNAaUE Analyse der Verbalformen, 1n Sıch vereınt, aDer Umfang und auch

Ausstattung noch erheblich übertrifft.
Seit 1952 haben 1mM Westen dıe georgıschen Studien 1 allgemeınen und d1ıe

Erforschung und E.dıtiıon georgıscher Bıbeltexte 1 besonderen TeC erfreuliche
Fortschritte gemacht: In der Patrolog1a Orientalis ZUuU Parıs wurde 1955 d1ıe AUS-
gabe der kvangelien durch Blake und Brıere iın ihrer Aaltesten erreich-
baren georgıschen Textgestalt ach den Handschriften NC) Adısch (89 UÜp1za(013) un 1 bet’1 995) abgeschlossen; 1955 aD (rarıtte 1n Löwen dıe alte SCOT-gısche ersion der Apostelgeschichte nach Sina1ı-Handschriften heraus und 1956
veröffentlichte olıtor 1n seinen ‚‚ Monumenta Iberica Antıqulora‘ auch
die bıblischen Chanmeti- und Haemet1-lLexte und fügte e1n wertvolles Glossar al
Damit lag mehr als dıe Alfite des georgıschen Neuen lLestaments ZU  — AuswertungDereit.

In Georgien aber bereıts 1945 dıe Kvangelıen nach den Handschritten
VO  z Adisch (897) D  ZTU  <  C1 936) und FParhalı (973) VO Schanidze, dem Ackte.
meıster der georgıschen Ph1lologie, mustergültıg herausgegeben worden. Sein
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Schüler und jetzıger Inhaber des Lehrstuhls ür altgeorgısche 5Sprache der
Uniıversität 1 biılısı, ImnaıisSvılı, veröftentlichte 1945—49 1nNne vollständige Wort-
konkordanz dazu 1950 gab Abuladze, der rührıge 1TeKTOTr des Handschriften-
institutes, die Apostelgeschichte nach alten Handschriften heraus und schlıeßlich
erschıen 1962 auf Grund der Ausgabe VO Schanıdze und der Konkordanz VON
mnaısvılı das kurzgefaßte, aber nuützliıche ‚‚Drevnegruziınsko-russk1] slovar (DO
dvyvum drevnım redakcıjJam cCetveroglava)‘‘ VOIN Serebrjakov. Aber leıder ınd
VO diıesen wiıichtıigen Büchern 1 wenıge Exemplare 1ın den Westen gelangt.
Heute Sınd sS1e zudem bıs auftf das letzte vergriffen und auch Molıtor WaTeEel S1€e
be1 seinen Arbeıiten nıcht zugänglıch.

So haben WITr Molıitor Salız besonders danken, daß aufgrund der1esten
veröffentlichten lexte dıe schon VO Imnaiıisvılı geleıistete, mühsame und ent-
sagungsvolle Arbeit noch einmal unabhängıg und aut breiterer Basıs neben den

Kvangelıen hat Molıtor auch dıe Apostelgeschichte und dıe Chanmeti1- un
Haemeti-Fragmente berücksichtigt unternommen und uns als Sanz selbständige
Leistung eın ‚‚Glossarıum ILbericum““ geschenkt hat Iıieses lossarıum wıll 1MmM
Gegensatz Imnaiıisvılıs Arbeit keıiıne Wortkonkordanz se1n, dıe für jedes Wort
sämtlıche Belegstellen mıiıt dem Context, aber ohne Übersetzung und Erklärung
bietet, nutzlıch und wichtıg auch 1ıne solche Konkordanz ist Es geht aber auch
erheblich über eın bloßes Lexıiıkon ZU georgıschen Evangelıienübersetzung, WwI1e
Lwa. das Werk VO Serebrjakov, hınaus; denn das .lossarıum g1ibt ‚WaTr viele,
WwWEe111 auch nıcht sämtlıche Belegstellen, aber enthält nıcht 1U den anzen
Wortschatz, sondern, über DSerebrjJakov hınaus, dıe me1ısten belegten Formen des
Verbums bis herab reın graphıischen Varıanten.

Über Zweck und Anlage des Werkes unterrichtet der Verfasser 1ın eiıner ABın
leıtung‘‘ (S I1—-VIL auch alle verwendeten Abkürzungen erklärt und gew1ssen-
aft Lücken der Hss bezw den mfang der ausgewerteten ragmente angıbt. Im
übrıgen ist dıe Anordnung des (Gslossarıums Ü BI) dıe gleiche, w1e S1e sıch schon
1 ‚‚Altgeorgıschen lossar‘““ bestens bewährt hat Auf das georgıische Stichwort
folgt dıe Angabe der Bedeutung, Jetzt aut lateiınisch, wohbel sıch der Verfasser auftf
se1lne zahlreichen wortgetreuen lateinıschen Übersetzungen A4US dem Georgischen
tutzen kann (abgesehen VO den bereıits genannten Werken ist hıer VOXT allem aut
se1lne lautenden Übersetzungen 11 Orıens Chrıistianus und se1ine ben erschijenene
‚,5SynNopsıs latına. evangelıorum 1ıber1icorum antıquı1ssımorum', Ouvaın 1965,
hinzuweılsen). Dann folgen sämtlıche griechıschen Entsprechungen des georgischen
Wortes mıt reichlıch ausgewählten Stellenangaben. Besondere Dorgfalt wıdmet
der Verfasser dankenswerterwelise der Darstellung des Verbums: Hıer folgt aut
den Infinıtıv zunächst dıe Angabe des Charaktervokales und der Kon]ugatıions-
STUDPC nach dem Schema VO br Zorell (Grammatık ZuUu altgeorgıschen Biıbel-
übersetzung, Rom 1930), darauftf dıe Angabe der Bedeutung und der griechıschen
Entsprechungen. Sodann werden fast alle elegten Verbalformen übersichtlıch
auifgeführt und nach der Terminologie Zorells Nau analysıert, Was einen großen
Vorteiıl für den Benutzer bedeutet

Durch eiınen ‚‚Elenchus verborum derivatorum “““ (S 412—422) ist zudem dıe
Möglichkeit geboten, ohne große Mühe weıtere Komposıta des gleichen Verbal-
Stammes aufzufinden. Das ist außerordentlich nützlıch, we1l ja das Verbalschema
VO Zorell zunächst 1LLUT dıe Kon]ugatıion des Präsensstammes festlegt, während
dıe Form des Aorıststammes und dıe Au der Aorıstbildung nNnac. Deeters ; starke‘
Aoriste (endungslos oder Endung-1) und ‚‚schwache‘‘ Aorıste Endung-e nıcht
be1 allen erben damıt schon eindeutig bestimmt Sind, sondern TST AUS den KOTr-
IN  e des Aorıistes und des 1ImMp I1 ersehen 1nd Dankenswerterweise hat der
Verf auch alle EK1ıgennamen, d1e für dıe Beurteiulung der Vorlage wertvolle Aulfi-
schlüsse geben können, 1ın dem Abschniıtt ‚‚.Nomına propria‘ (S 423-—452) 1INMNEIN-

gestellt. Der and des Glossarıums, der ‚‚Index Graecus-Ibericus“‘ (S 1*-1127)
bringt alle 1mMm (G:lossar enthaltenen griechischen Wörter mıiıt ihren georgischen Ent-
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sprechungen. Dieser e1ıl bietet nıcht 1L1UT den Grundstock eiINes griechisch-geor-
gischen Woöoörterbuches und ıne DSammlung georgıischer 5Synonyma, sondern
we1lst sıch auch für Untersuchungen über dıie Übersetzungstechnik der georgıschen
Bıbel als ilberaus nuützliıch.

1)a dem Verfasser die einschlägıgen Werke VO mna1lsvıl;ı und Serebrjakov nıcht
zugänglıch 1  r selen hier einıge bBemerkungen gestattert, dıe sıch be1i einem
Vergleich ergaben: ährend dıe Verba nach Infinıtiven ordnet, WAS be1 der
kıgenart des georgıschen Infinıtıvs nıcht immer ohne Schwierigkeit möglıch ıst,
verzichten SerebrjJakov und mehr noch mnaısviıli 1n olchen Hällen häufig auf den
Infinıtıv und setzen dafür einfach dıe Verbalwurzel A, WAs dıe Eınheitlich-
keıt der Anordnung StOÖrt, das Auffinden aber oft erleichtert. Soweit AIr dıe VO
dıesen beıden NVert: angeführten Infinitive besser den kon]juglerten Formen der
er assSCH schiıenen, abe ich S1e 1 Folgenden angeführt.

DiIie lexte1 19,9b—143; 20,36 b—-433; ınd inzwıschen ediert: 45530920,SCO00QU MO 605200 MMO am m )39y69769em0 2896MC00, 1n 596569000obLA o MO0L 0Md 009 1960 A TE T
STa SMg oödQE lies La3MgOdQE und füge das Verbum 259 ein

entsprechend STa S(M)-SM9OsSQE Lies S(M)-LaSM9ÖösE 16 STA SmMOM-036wm-1O9U Mt 15113 lies miıt Schanıdze besser : SmMOM-O 5W69bL. E STa
MOM-Q(39DCEW0U Mc 4,32 l1es miıt Schanidze besser: SmMOM-Li3966@00. I8
StTa; SM-Mi(zb2dQ hıes M-Ma(z63Q. — STa SM-yıosQe lies: M-ÖyCaoMOsQ.

SEa M-8wM39ödQ Lies M-ZM2b9ö0Q, das gehört Z Stamm
STa M-03MBA0Q l1es SM-0M STa ÖM zdsQ Lies OM3 w dsQ.

STA a80M-0MHYOob2YÖsE Lies a330M-0MHYOob9Osa; a30M-Ö w
330Q Lies a3030M-Ö m O3MR0Q. STa a OM-MMAdYÖSE (1) 5 lies: ASOM-MM90dQ (1  * Statt:.230M-b3C00M0 hes: asOM-bacsa. STa
a00M-d92396dQ Lies addMm-C Ö3S3Q adb-ÖSLMMÖSC(h)C Lies adb-ÖduMZQ (h)D 41 a b-0MMHYob39ösE l1ıes a3b-0MHyobnoösa.
STa a b-a(M)OMÖSE Lies adb-2o0MOdaQ. STA:; asb-bMJYgIg(em9)öse L1ies
adb-bMYmOsQ. STa adb-3MÖSQE (a)  1es adb-396ösQ (a)B und be1i allen
anderen Komposita dieses Verbums. STa adb-Malzb2dQ Lies adb-Mala STA} a b-ma9ÖsQ lıes adb-M2b763Q (a)5 B
STa asb-Jam(23)9ösQ l1es adb-jaMgödQ. 56 STa adD- 3Q l1es
asb-(b)IM9z00Q. 25 b-(330200 lies adb-(3zeb(96)s0. OI1
STa a b-daM(RdQ hies: 33 b-03M3YMZ300. S 61 5Sb-09(239)ösQ l1es
a0b-d9ÖsQ. 73 STa a09MdQ l1ıes a(m)d9MaQ. STa am bdQ l1ıes
am 6202Q. Gl füge eın ©ddM-Ö0sQ (U)E VIic &  47 Das Verbum ist 19'/
als 0m-Ö050 (nach bBlake) angeführt. — 5.93: 0d-0HyU2Q Lies 0d-00HyLdQ.

10 STa OdS-MMI(32)9ösQE (a) B l1es Od-MMIMÖJSE (a)C 105 STA:;
Cd-M30Q lies: C0S-0M300Q. 164 STa mbg bag Lies mbobgoöse (U)

198 0M-2 MaMRdOA: Ahnlıche Verba Sınd anzunehmen für dıe Kormen : ad0M-A m-
SCMQ; 30MC0S-2 C J9C 00 00-3M809, WEeE1111 11139  - nıcht mi1t kettler (verh. Fätsch),Das verbum finıtum 2N der altgeorgıischen Übersetzung dAes Markus-Evangelrums,
Mödling be1 Wiıen 1935, D: dıe KHormen als unregelmäßıge Imperatıve der
Präsenswurze]l “al auffassen wıll 2057 0M-MMCO0boO h1es Qm-
MMOYÖsQ (e)G 204 STa QmM-da6 (MZ0Q Lies 0M-03MAaMdQ. 2.O

IMm-LHasmaQ anom.) l1es 0M-LH3239ÖdQ (a)B L3[ STa 0960 y30Q1es5 99600 YmMm 300 296 MMYÖSL: Die Verbalformen verteılen sıch mıt
Imnaißsvili wohl besser folgendermaßen: MM ÖR gehört: Mt 20,25

MM ÖLRE (e) 5B/H Mft 20,25 Mc 10,42 DiIie übriıgen hier angeführten
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Formen gehören wohl RMMÖSdE (u)C (S 305). 320 Lies: 09-0,40M29 6Q
(?)(a)B das Beıspiel gehört 09-40M29ö3Q (S 348)

412—42%2. Der recht praktısche Elenchus verborum derıiıvatorum würde noch
Brauchbarkeit gewınnen, wWwWEe1111 den Stammverben 1n A lammern dıe Aoriststämme
beigefügt würden, w1e S1e 1n der und Person des Aorısts bzw. 1 Imperatıv
Aoriıst 1n Erscheinung treten, wobel 11a  S noch zwıschen den ‚‚schwachen‘‘ Aoristen
(auf -e) z B D0M2ZdQ (50@m-) und den ‚„‚starken‘‘ Aorısten (vokallos oder auf 1)
z. B Mb6AMÖSO Nn63M), bzw. (Y92, ym) untersche1ıden könnte

Da Zorells KonJ]ugationstabellen 1ın einıgen Punkten anfechtbar SINd, wıird wohl
dıe 1nNne oder andere Verbaltorm anders interpretiert werden mussen, ohne daß

dıe Schuld IT1 Ich verwelse 1n dıesem Zusammenhang auf das 508 ‚, PCTIIMAN-
S1Vve Imperiekt, das Zorell nırgends anführt, während Deeters, Das kharth-
welısche Verbum, Le1ipz1ıg 1950, 137 nachdrücklich darauf hingewlesen hatte
Durch 1Ne gründlıche Abhandlung VO Oozent Kıknadze: mYY 9OMOL 5Mm
09MÖ000U 0020020 039 ] MOWMEMOO, 1n 03 .90 J MOM MO
3309CÄOMOL 0MM0960 1961) Za 7, dürfiten PLIE dıe Formen dieses 1l1em-
PUS endgültıig testlıegen. Es ergeben sich folgende kRe1ihen : Beıspiel: 3006250
(Zorell, 5.61) Imperfekt: 233300 6-72@(0), 5730  9 6 -230C09L Permansıves
IMPA.: 233300 6-20©@0, -230C00L(-30C©056), -20C0000 (-30C©007C) Kutur W1e
be1 Zorell Beıispiel: Ö oMOMO (Zorell, 66{f.) Imperiekt: 30)0MMC9), -(MCOo,

-MO9L; ermans. Impf 3C)0MMOO, -MCCOQU MmMcoob —("1@Oö -MC001C)
Futur 30 0MMCOCOO, -MO0UL, -MO0db -Mcoob Ahnlich auch be1 den anderen
Verbalklassen. Demnach kann z B AI JA 0-()YMO0O sowchl fut
1311} als auch PCIIM 1mpf. (C 1%Z, O1) eın

276) JA O3C0M0 ist entweder PCTIILL 1ımpf. (Jo 21178 O1} oder fut
O,19). Z ist allerdıngs SEg 30COMLLOO vielmehr 30COMO) lesen, da der 1Mp
VO 1mpf abgeleıtet wIrd, w1e der 1ImMp I1 VO AOT

Alle diese Bemerkungen wollen natürlıch das große Verdienst des Verfassers ın
keiner Weise schmälern, sondern 11UT ZEISEN, füur W1e wichtig und 1n wıevı]ıeler Hın-
sıcht ergJıebig iıch eın Werk halte Es kann Sar keinem Z weiıfel unterlıegen, daß
dieses Glossarıum einen Meılenstein 1n der Erforschung der georgischen Bıbel-
übersetzung und der altgeorgıschen 5Sprache überhaupt bedeutet

Es wırd auch dann seinen Wert ehalten, WEe1111 einmal dıe großen 'T biılıser
W örterbuchprojekte verwirklıcht eın werden : das lang erwartete große W örter-
buch der altgeorgıschen 5Sprache, dessen Vorbereitung unter der Leıitung der
Protessoren chanıdze und mnaılsvılı gearbeıitet WITrd ; das griechisch-geor-
gısche Wörterbuch V rof Oauhe 1Svılı U  — georgıischen Übersetzungsliteratur
A US dem Griechischen, für welches das Materı1al auftf über 400 OO  O Zetteln gesammelt
ISt und schlıeßlıch dıe umfassende Wortkonkordanz Z  a altgeorgıschen Lıteratur,
tür welche bıs jetzt über T Mıllıonen Zettel 1ın einem eigenen Instıtut 1ın Tbhbilıisı
/  — Auswertung gesammelt worden 1ınd (das Instıitut steht unter Leıitung elıner
Kommi1ss1on, der auch der bekannte 1 bılıser Semitist rof TIserethelı aNsC-
hört)

Inzwıschen sSınd 11LU 1n T bilısı weıtere Teıle des georgıischen Neuen Testamentes
iın krıtischen Ausgaben erschıenen : DiIie katholischen Briefe, herausgegeben VO  —

Lort ' k’ıpanıdze 1956) und dıe Apokalypse, herausgegeben VO Imnaisvılı
1961 Molıtor hat bereıts, neben seinen vıelen anderen Arbeıten, eın Supple-
ment selinem lossarıum ü ber diese TLexte vorbereıtet. Es ist ehr wünschen,
daß der Verf für einen abschlıeßenden Band SEeINES G:lossars auch noch dıe kvan-
gelıen-Ausgabe VO chanıdze 1945 dıe Ausgabe der Apostelgeschichte VOIL

Abuladze 1950) un dıe Ausgabe der Paulusbriefe, dıe gegenwärtig VO.:  —
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Schanıdze vorbereitet wird, heranzıehen kann, damıt wırklıch der an Wort-
schatz des georgiıschen Neuen Jlestamentes ın seinen Glossaren erfaßt ist

es in allem hat (La Molıtor 1n seinem ‚‚Glossarıum Lbericum “““ ein geradezu
iıdeales Hılftsmittel dıe Hand gegeben und alle den georgıschen Studien
Interessierten durch se1ıne gewi1issenhafte, mıt höchster philologischer Akrıbie und
ebenso großer Selbstverleugnung durchgeführte Arbeıit größtem Dank VOI -

pflichtet. Julıus Aßfalg.

edr Kartlısa (KRevue de Kartvelologı1e) AA XTV: No A1/42 19062)
1906 S}dNo 43/44 19063) 102 Ba MN UL No 45/4 1964
224 S jeweıls mıiıt Abbildungen. Publıee VE le de Gentre
Natıonal de la Recherche Scientifique, Parıs. DiIie beıden ersten Doppel-
NummMeTIl NEDT.. No A5/4 NFr

Das Doppelheit 1962 enthält als ersten Beıtrag 9) einen Nachruf Vogt
aut Kornelius Kekelıiıdze (miıt Bıld). Nıno Salıa fügt ihrem Bericht,
E:phrem BA (‚atholıcos Patrıarche de OULE Ia GeEorgie Congres du Conseıul ECU-

MENLGUE Ades Eglises Parıs (mit einem OTO des Patrıarchen) dıe Liste der SCOT-
gıischen Erzbischöfe bzw Katholıko1 bzw Patrıarchen VO SE bıs ZU  ” Gegenwart

10—16). In dıe mıiıttelalterlıche Geschichte Georg1ens und ‚War 1n die Jahre
1067—1068 führt UL der Aufisatz VO Claude Cahen. UmnNne CAMPDALNE du Seldiukıde
Alp-Arstan GeEOrgLE 17-—20) nach arabıschen Quellen (Bäb al-Abwab und
Akhbär al-Saldjügiyya), dıe gegenüber der georgischen Chronıiık nıchts sonderliıch
Neues bringen. Rene bringt 1iıne weıtere olge se1iner Artıkelreihe Pour faıre
MLCUX conNnNattrve Ia langue ZEOIBLENNE 21—25 eıtere Beıträge 1ın sprachlicher
Hınsıcht Siınd : Trnold TIschıkobava, Les ‚VDes fondamentau X de [a CONJULALSON
Aes verbes el leurs velatıons historıques dans les langues LbEro-Caucasıques 26—33) und
das 1NSs Französische übertragene Referat VO  e Murkelınsky auf dem
internatıonalen UOrıientalıstenkongress 1n Moskau 1960 Les harticularites de
SIYUCLUVE dans les langues des montagnards du Daghestan 34—39 Von Salıa
erhalten WIT 1ne Fortsetzung e1Ines IT hemas La T’ao-Klardietie el SE moNnasteres
ber Aschot den Großen 780—8206) und den Ursprung der Bagration-Dynastie
(S 40—46) Aus dem Gebiete der Hymnographie schlıeßt sıch eın Aufsatz VO

ImedasvılIı, Poesıe el langage des cantıques ZEOVLLENS de la periode classıque
47-55 aul Ingorokva spricht über dıe georgiısche Musık 56—60) Dann
wırd 61—71I) ein umtassender Artıkel des verewıgten Michael Tarchniısvılı
abgedruckt, Les mMAaNnNuUuSCY1LES ZEOVLLENS du Vatıcan. Irene Melıkof{ff hat Notes
[UVCO-CAUCASLENNES verfaßt über den Au{fstand des Babek unter dem Abbassıden-
Kalıfen Ma’mün 813-—833) und dıe Schilderung seiner Taten 1 türkıschen Helden-
gedicht des Deyyıd Battal (72—8 Alexander 1efert iıne interessante
Studie 82—07 betitelt Hiıstorvographische Betrachtungen über Albanıen UN SEINE
Nachfolgestaaten UÜO Altertum hıs ZU, hohen Mattelalter. (Gemeinnt ist natürlıch das
kaukasische Albanien, das sıch 1m Osten bıs das Kaspiısche Meer erstreckte.
Unterzeichneter greift (98—105) das ema autf IDie syrısche Grundlage der alt-
georgıschen Evangelienübersetzung nach Aussage ahrver Harmonısmen. Jaromir
Jedlicka spricht sıch 1n vıer Abschnitten Aaus über Georgıische Etymologıen UN
Vergleichungen (106-I11 5) Ihm schlıeßt ıch Karl OTS Schmidt mıt seinen
Ausführungen: Z um Passıvum ımM Georgıischen und ıN den iındogermanıschen Sprachen
(116—-126). Allumfassend ist der Artıkel VO  w Grigol Robakıd Aus dem. Reıich
der Poesie 127-139) en teuert den Auf{isatz be1 ote fIhe
prıncely famılıes 07 Kabarda 140-147) Alexander Grigolıa folgt miıt der
handlung‘: Malkrelationship ıN the C aucasus, N funchon AN: meanın? 138—167);

schıldert dıe Zeremonı1e der Adoptıion be1 den kaukasıschen Stämmen und
ihre Auswirkung. Stevenson berichtet kurz 1068—170) über Didmoura-


